
Die Infragestellung Gotftes
Antwort auf die Provokation des Atheismus.

dachten Schritten den mıiıt eigenen Beobachtun-
SCn un Argumenten angereicherten Ertrag der

(Imba Impulse 15) Imba, Freiburg/Schweiz Bonhoeffer-Forschung wieder. Die fest-
1980 Kart 980 gestellte ‚„‚schmerzliche Lücke‘ ın der 1ä-

rung VO  - Bonhoeffers theologia CTUCIS ist treilichMıt 1e] Sachkenntnis un Kraft Zu klarer und SCraffter Darstellung erforscht as elschich- Zzu Teil ıne Lücke seiner eigenen Arbeit 1m
tige Phänomen des modernen Atheismus, regt Hınblick auf dıe sachliche Kezeption einer vorlie-
ZUr!T Auseinandersetzung a und zeig Wege genden, die kreuzestheologischen Formulierun-
einer vernünftigen un gläubigen ntwor:! SCH des spaten Bonhoeftter reflektierenden Un-
Er behandelt den Atheismus ıIn seiner ıterarı- tersuchung.
schen, naturwıssenschaftlichen un philosophi- Der Ertrag dieser Arbeit liegt VOT allem in den
schen Gestalt seiner Entstehung ach (1 Kap.), Kap un 4, die sıch nıt Bonhoeffers Kirchen-
geht seinen Argumenten und Motiven ach SEl verständnis befassen. Wıe vorher christologisch,
er mehr naturwıssenschaftlich bedingt der hu- arbeıte jetz ekklesiologisch mıit der
manwıssenschaftlich bestimmt, sel CT exıstenha- ‚„„These der prinzipiellen kinheit“ 154) die
listisch der nihilistisch un stellt €]1] die be- ihm rlaubt, frühe und spate Aussagen 1ın sachli-
deutendsten utoren VOrT (2 Kap.). Im Kap cher Beziehung sehen. Das kreuzestheologi-
stellt die Frage nach der Begründung der (3Ööf:= sche an wirkt sich uch hier aus, doch
teserkenntnis, geht auf die klassischen Argu- 1m Ganzen prasentiert einen soliden FOor-
mente un Gegenargumente, die Geschichte schungs- un Denkbeitrag Von ber die Bon-

hoeffer-Interpretation hinausreichendem ekkle-gemacht haben, in und läßt ın einer kurzen un:
präzısen Stellungnahme die Art mancher Mode- s1ıologisch-ökumenischen Belang.
autoren eın Stück ainter sich. Kap be- Angesichts der theol Qualität nd Ausgewo-
handelt die Frage nach dem Heil der Atheisten, genheit der Ausführungen des 43 ıst erstaun-
steckt iıhre 5Spannweite ab, legt die Stellungnah- lich, da{s 1Nns Vorwort thetisch vorgetragene Sätze
nen der Kırche aus dem historischen Kontext rutschen konnten, die theologisch gefährlich UuMn-

dar, geht aufdas at Konzil un dessen theo- scharf sınd als ‚‚Gott für uns’”’).
logische Weiterführung 1n Kap beschäftigt Salzburg Johann Mödlhamme:
sich mı1 der Tatsache und den Wurzeln des
Szientismus nd Säkularismus und o1ibt Argu-
mente Aufarbeitung. Beim weiıt verbreiteten SCHMAUS MICHALEL, Der Glaube der KırchePhänomen der Indifferenz, bei dem WegeCnN SEe1- V/1 Hinführung Zu Christusverständnisgelstigen Stumpfheit Argumente nicht viel
helfen, werden doch Hinweise gegeben, wıe die un as Heilstun Jesu Christi. (XIV 360.);
immer noch vorhandenen Chancen ZUuUum Heil g -

V/2 Das Sein Jesu Christi. u 268.)
EOS-V., Gt Ottilien Geb., farb glanz-sehen und genutzt werden können. asCcC 29.80 ZW 19.80.Insgesamt: Das Buch hält, Was der utor 1MmM

Vorwort verspricht: Anregung und Hilfe für die Seit dem Erscheinen der Aufl dieses Werkes
1Im Keligionsunterricht an weiterführenden mıit dem Untertitel ‚„‚Handbuch katholischer
Schulen, 1n der Erwachsenenbildung un allge- Dogmatik””) ıst eın theol. sechr bewegtes Jahr-

zehnt verstrichen. Die zahlreichen exegetischen,meın ın der Deelsorge Tätigen zZzu geben un!: Je-dem helfen, der sıch der Bedeutung des lau- fundamentaltheaol. nd dogmatischen Veröffent-
ens ın seinem Leben und zugleich seiner Be- liıchungen ZUrTr Überarbeitung, dıe nOot-
drohung bewußt ist Es verarbeitet viel Literatur wendig ıne Erweiterung wurde. Die NECeUE Lite-
un liest sich angenehm. ratur wird ın einem dem Zweck des Werkes ent-
Linz Franz Huemer- Erbler sprechenden Ausmaßfß herangezogen un oft

wörtlich zıthert uch auf außertheaol. Strömun-
ULLER HARD LUDWIG, ur andere da SCN der Gegenwart geht Schmaus ein; seine
Christus Kıirche ott In Bonhoeffers 1C der Dogmatik Ja nıe rein theoretische Wissen-

schaft ıne wesentliche Veränderung, Ja inemündig gewordenen Welt (Konfessionskundli- Neugestaltung hat gleich der Abschnuitt derche kontroverstheal. Studien, 44) 259.)
Bonifaciusdruck, Paderborn Kin Christologie erfahren, den INan den fundamen-

altheol Teil nNeNNnNen könnte Während sich 1ın
Die Studie entstan nach Angabe des Vt 10) 1m der Autl das entsprechende Kap UT mıiıt dem
Zusammenhang miıt seiner 1979 veröffentlichten Problem des ‚‚verkündigenden esus  4‘ un des
Dissertation, die sich nıt Bonhoeffers Theologie ‚‚verkündigten Christus’“ befaßt, zeig ın der
der Sakramente befaßt hatte. GSie bietet nıcht ıne Neuauflage schon die Überschrift, da{is u viel
billige Vermarktung des 1m Titel angegebenen weiter ausgegriffen wird. Das Interesse a esus,Bonhoeffer-Mottos (‚‚Für andere da”‘), sondern ja ıne echte Begeisterung für ıh ist ıIn der Jung-ıne theologisch-systematische 5Strukturanalyse sten Vergangenheit bes ın der jJungen (enera-

Bonhoeffers Werk mit wıssenschaftlichem Hon star angewachsen un hat außerkirchli-
Standard chen Jesus-Bewegungen geführt, freilich nicht
Das Kap. handelt über die rechte Bonhoefter- einem echt christliıchen Glauben a iıhn Sch
Interpretation, das ber die zentrale christolo- geht auch auf diese Problematik eın un vergißtgische Problematik im Hınblick auf die mündig NnIC auf kommerzielle Begleiterscheinungengewordene Welt Beide Kap geben ın gut durch- und Absichten dieses merkwürdigen Phäno-

400

MARXER FRIDOLIN, Die illfrngestel/1111g Gottes. 
Antwort auf die Provokation des Atheis mus . 
(Imba Impulse 15) (143.) Imba, Freiburg/Schweiz 
1980. Kart. DM 9.80. 

Mit viel Sachkenntnis und Kraft zu klarer und ge­
raffter Darstellung erforscht M. das vielschich­
tige Phänomen des modernen Atheismus, reg t 
zur Auseinandersetzung an und zeigt Wege zu 
einer vernünftigen und glä ubigen Antwort. 
Er behandelt den Atheismus in seiner literari­
schen, naturwissenschaftlichen und philosophi­
schen Gestalt seiner Entstehung nach (1. Kap.), 
geht seinen Argumenten und Motiven nach - sei 
er mehr naturwissenschaftlich bedingt oder hu­
manwissenschaftlich bestimmt, sei er existentia­
listisch oder nihilistisch- und stellt dabei die be­
deutendsten Autoren vor (2. Kap.) . Im 3. Kap. 
stellt er die Frage nach der Begründung der Got­
teserkenntnis, geht auf die klassischen Argu­
mente und Gegenargumente, die Geschichte 
gemacht haben, ein und läßt in einer kurzen u nd 
präzisen S tellungnahme die Art mancher Mode­
autoren ein gutes Stück hinter s ich. Kap. 4 be­
handelt die Frage nad1 dem Heil der Atheisten, 
s teckt ihre Spannweite ab, legt die Stellungnah­
men der Kirche aus dem his torischen Kontext 
dar, geht auf das II. Vat. Konzil und dessen theo­
logisch~ Weiterfüh rung ein. Kap. 5 beschäftigt 
sich mit der Tatsache und de n Wurzeln des 
Szientis mus und Säkularismus und gibt Argu­
mente zur Aufarbeitung. Beim weit verbreiteten 
Phänomen der Indifferenz, bei dem wegen sei­
ner geisl'igen Stumpfhe it Argumente n icht viel 
helfen, werden doch Hinweise gegeben, wie die 
immer noch vorhandenen Chancen zum Heil ge­
sehen und genützt werden können. 
Insgesamt: Das Buch hält, was der Autor im 
Vorwort verspricht: Anregung und Hilfe für die 
im Religionsunterricht an weiterführenden 
Schulen, in der Erwachsenenbildung und allge­
mein in der Seelsorge Tätigen zu geben und je­
dem zu helfen, der sich der Bedeutung des G lau­
bens in seine m Leben und zugleich seiner Be­
droh ung bewußt ist. Es verarbeitet viel Literatur 
und liest s ich angenehm. 
Linz Franz Huemer-Erb/er 

MÜLLER GERHARD LUDWIG, Fiir andere da. 
Christus - Kirche- Gott in Bonhoeffers Sicht der 
mündig gewordenen Welt. (Konfessionskundli­
che u. kontroverstheol. S tudien, Bd. 44) (259.) 
Bonifaciusdruck, Paderborn o. J. Kin. DM 26.-. 

Die Studie entstand nach Angabe des Vf. (10) im 
Zusammenhang mit seiner 1979 veröffentlichten 
Dissertation, die sich mit Bonhoeffers Theologie 
der Sakramente befaßt hatte. S ie bietet nidlt eine 
billige Vermarktung des im Titel angegebenen 
Bonhoeffer-Mottos (,,Für andere da"), sondern 
eine theologisch-systematische Strukturanalyse 
von Bonhoeffers Werk mit wissenschaftlichem 
Standard. 
Das 1. Kap. handelt über die rechte Bonhoeffer­
Interpre tation, das 2. über die zentra le christolo­
gische Problematik im Hinblick a uf die mündig 
gewordene Welt. Beide Kap. geben in gut durch-

400 

dad1ten Schritten den mit e igene n Beobachtun­
gen und Argumenten angereicherten Ertrag der 
Bonhoeffer-Forschung wieder. Die von M. fest­
gestellte „schmerzliche Lücke" (130) in der Klä­
rung von Bonhoeffers theologia crucis ist freilich 
zum Teil eine Lücke seiner eigenen Arbeit im 
Hinblick auf die sachliche Rezeption e iner vorlie­
genden, die kreuzestheologischen Formulierun­
gen des späten Bonhoeffer reflektierenden Un­
tersuchung. 
Der Ertrag dieser Arbeit liegt vor allem in d e n 
Kap. 3 und 4, die sich mit Bonhoeffers Kirchen­
verständnis befassen. Wie vorher christologisch, 
so arbeitet M. jetzt ekklesiologisch mit der 
„ These der prinzipiellen Einhe it" (154), die es 
ihm erlaubt, frühe und späte Aussagen in sachli­
cher Beziehung zu sehen. Das kreuzestheologi­
sche Manko wirkt sich zwar auch hier aus, doch 
im Ganzen präsentiert M. einen soliden For­
schungs- und Denkbeitrag von über die Bon­
hoeffer-Interpretation hinausreichendem ekkle­
siologisch-ökumenisch e n Belang. 
Angesichts der theol. Qualität und Ausgewo­
genheit der Ausführungen des Vf. ist es erstaun­
lich, daß ins Vorwort thetisch vorgetragene Sätze 
rutschen konnten, d ie theologisch gefä hrlich u n­
scharf sind (Gott nur als „Gott für uns"). 
Salzburg Johann W. Möd/ha111111er 

DOGMAT I K 

SCHMAUS MICHAEL, Der Glaube der Kirche. 
Bd. IV/1: H inführung zum Christusverständnis 
und das Heilstun Jesu Christi. (XIV u . 360.); 
Bd. IV/2: Das Sein Jesu Christi. (XI u. 268.) 
EOS-V., St. Ottilien 21980. Geb., farb. glanz­
kasch. DM 29.80 bzw. 19.80. 

Seit dem Ersch einen der 1. Aufl. dieses Werkes 
(mit dem Untertitel „Handbuch katholischer 
Dog matik") ist ein theol. sehr bewegtes Jahr­
zehnt verstrichen. Die zahlreichen exegetischen, 
fundamental theol. und dogmatischen Veröffent­
lichungen zwangen zur Überarbeitung, die not­
wendig eine Erweiterung wurde. Die ne ue Lite­
ratur wird in einem dem Zweck des Werkes ent­
sprechenden Ausmaß herangezogen und oft 
wörtlich zitiert. Auch a uf außertheol. Strömun­
gen der Gegenwart geht Schmaus ein; seine 
Dogmatik war ja nie rein theoretische Wissen­
schaft. Eine wesentl iche Veränderung, ja eine 
Neugestaltung hat gleich der 1. Abschnitt der 
Christologie erfahren, den man den fundamen­
taltheol. Teil nennen könnte . Während sich in 
der 1. Aufl . das entsprech ende Kap. nur mit dem 
Problem des „verkündigenden Jesus" und des 
„ verkündigten Christus" befaßt, zeigt in der 
Neuauflage schon die Überschrift, daß nun viel 
weiter ausgegriffen wird. Das Interesse an Jesus, 
ja e ine echte Begeisterung für ihn ist in der jüng­
s ten Vergangenheit bes. in der jungen Genera­
tion stark angewachsen und hat zu außerkirchli­
d1en Jesus-Bewegungen geführt, freilid1 nid1t 
zu einem echt christlichen Glauben an ihn. Sch . 
geht auch auf diese Problematik ein und vergißt 
nicht, auf kommerzielle Begleite rscheinungen 
und Absichten dieses merkwürdigen Phäno-


